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Amtlicher Teil.
T. B. ? r. I . 12. A . 1936 . Wiesbaden , den 12. Mai 1915.

Es gereicht mir zu großer Freude , mitteilen zu kön¬
nen, daß die sämtlichen für den Bezirk des 18. Armee¬
korps in Betracht kommenden Truppenteile durchweg sehr
günstige Erfahrungen mit den jungen Leuten gemacht ha¬
ben, welche sich an der militärischen Vorbereitung der Ju¬
gend beteiligt haben.

Ich spreche daher sowohl den Leitern und Führern
wie auch den Gewalthabern der jungen Leute meinen Dank
und meine Anerkennung für ihre Bemühungen und ihre
Mitwirkung aus.

Es steht nach den mir zugefcrtiglen Berichten mit
Sicherheit zu erwarten , daß nicht nur dem Heere durch
Sie gute Ausbildung ein großer Nutzen erwachsen, sondern
auch den Zungen Leuten selbst bei ihrer inilitärischen Ver¬
wendung mancher Vorteil entstehen wird.

Der Regierungs -Präsident.
I . V. : von Gizycki.

Kriegsrohstoffabteilung.
Nr. W. 11. 285/5 15. K. R. A.

Bekanntmachung,
detr. Bestanverhebung und Beschlagnahme von
alte« Baumwoll -Lumpe« und neuen daum¬

wollene» Stoffabfälle «.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgenieinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ucbertre-
tung (worunter auch verspätete oder unvollständige Mel¬
dung fällt), soivic jedes Anreizen zur Uebertretung der er¬
lassenen Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 9 Ziffer „b"
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes
über den Kriegszustand vom 5. November 1912 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , gegebenenfalls nach §
5 der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2.
Februar 1915 mit den hier vorgesehenen Strafen belegtwird.

8 i.
Inkrafttreten der Verfügung.

a. Die Verfügung tritt am 1. Juni 1915, mittags 12
Uhr, in Kraft.

b) Für die in § 3 Absatz ci bezeichneten Gegenstände
treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Emp-
sang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

c)  Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach
den, 1. Juni 1915 etwa hinzukommendenVorräte : bei den
durchß 5 betroffenen Personen . Gesellschaften usw. jedoch
nur, wenn damit die zulässigen Mindestmengen überschritten
werden.

6) Falls die in § 5 ausgeführten Mindestmengen am
1. Juni 1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und
Beschlagnahme für die gesamten Bestände an dem Tage
in Kraft, an welchem diese Mindestvorräle überschritten
werden.

e) Verringern sich die Bestände eines von der Ver¬
fügung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen
Mindestmengen, so behält die Verfügung trotzdem für diesen
ihre Gültigkeit.

8 2.
Von der Verfügung bettofsene Gegenstände.

a) Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom fest¬
gesetzten Meldetag ab bis auf Weiteres sämtliche Vorräte
öer nachstehend aufgeführten Klassen (einerlei ob Vorräte
einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind),
niil Ausnahme der iin § 5 bezeichneten Vorräte:

G eg en sta n d

1. Alte Helle Kattun - und Barchentlumpen, sortiert
und original.

2. Alte mittelhelle Kattun - und Barchentlumpen, sor¬
tiert und original.

3. Alt original bunt Kattun - und Barchentlumpen,
ausgenommen gesondert gehaltene blaue, rote und
schwarze baumwollene Lumpen sowie solches
Material , das ausschließlich für die Pappen-
Fabrikation verwendbar ist.

4. Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen 1 bis
3, ohne Zusatz von Oel hergestelll.

b) Nur meldepflichtig sind vom festgesetzten Mcldetag
ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend auf-
geführten Klassen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder
sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme der in
§ 5 bezeichneten Vorräte:

G e g e n sta n d

5.

6.
7.
8.
9.

10.

11 .

12.

13.
14.

15.

A . Alte baumwollene Lumpen:
Alte weiße baumwollene Lumpen aller Art , aus¬

genommen gesondert gehaltene Gardinen , Mull,
gehäkelte und gestärkte Sachen.

Alt trüb weiß Kattun , alle Sorten.
Alt weiß und trüb iveiß baumwollgestrickt.
Alte blaue Kattun -Lumpen.
Alt Hosenzeug und Englisch Leder.
Alt bunt baumwollgestricktund Trikotagen, original

und in Farben sortiert, außer schwarz.
L. Neue baumwollene Stoffabfälle:

Neue weiße Wäscheabfälle, Kattun und Barchent,
alle Qualitäten.

Neue helle, bunte und farbige Kattune und Bar¬
chent, original und sortiert, in allen Qualitäten,
ausgenommen gesondert gehaltene rote, blaue und
schwarze Abfälle, sowie Segeltuche.

Neil Englisch Leder.
Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen 5—13,

ohne Zusatz von Oel hergestellt.
L. Unsortierte , sogenannte bunteLumven.
(Sammelware , nicht nach Stoffen und Farben geordnet.)

8 3-
Von der Verfügung betroffene Personen, Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren

Betrieben die in § 2 ausgeführten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die Vor¬
räte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des
Erwerbs wegen für sich oder für andere in Ge¬
wahrsam haben, oder wenn sie sich bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden;

c) alle Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften
und Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen
unter Zollaufsicht befinden.

d) alle Empfänger (der unter a bis c bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls
die Gegenstände sich am Meldetagc auf dem Ver¬
sand befinden und nicht bei einem der unter a bis
c aufgeführten Unternehmer, Personen usw. in Ge¬
wahrsam oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in sreinden Speichern, Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind falls der
Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem
Verschluß hält , von den Inhabern der betreffenden Auf¬
bewahrungsräume zu melden und gelten, soweit sie unter
8 2a ausgeführt sind, bei diesen als beschlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbe¬
sondere nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Papierfabriken , Kunstwoll- und
Kunslbaumwollfabriken, Wäschefabriken u. dergl.,

Handelsbetriebe : Händler, Lagerhalter , Spediteure,
Agenten, Kommissionäre u. dergl.,

Personen , welche zur Wiederveräußcrung durch sie
oder andere bestimmte Gegenstände der im § 3 auf¬
geführten Art in Gewahrsam genommen haben, auch
wenn sie im übrigen kein Handelsgewerbe betreiben.
Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben

der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken,
Filialen , Zweigbüros und dergl.) so ist die Hauptstelle zur
Meldung und zur Durchführung der Bejchlagnahmebe-
stimniungen allch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die
außerhalb des genannten Bezirks (in welchem sich die Haupt¬
stelle befindet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln be¬
troffen.

8 4.
Umfang der Meldung.

Außer den Angaben über die Vorratsmengen ist an-
zugebcn, wein die fremden Vorräte gehören, die sich iin
Gewahrsam des Auskunftspflichtigen befinden.

8 5.
Ausnahmen von der Verfügung.

Ausgeliominen von dieser Verfügung sind solche in
8 3 gekennzeichneten Personen, Gesellschaften usw., deren
Vorräte (einschl. derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die
sich im Bezirk der verfügenden Behörde befinden) am 1.
Juni 1915 gleich oder geringer waren als

je 1000 kg von den Klassen 1—4
je 500 „ „ „ , 5 —14
je 2000 „ „ der Klasse 15.

Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der
verfügenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu
Fehllneldungen verpflichtet.

8 6.
Beschlagnahmebestimmungen.

(Betrifft nur die unter 8 2a aufgeführten Klassen 1—4).
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände ivird

in folgender Weise geregelt:
a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬

räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren.
Es ist ei» Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede
Aenderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung
ersichtlich sein muß, und den Polizei- und Militär¬
behörden jederzeit die Prüfung der Läger und des
Lagerbuches soivie die Besichtigung des Betriebes zu
gestatten.

Zu - und Abgänge sind entsprechend zu belegen.
b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnom¬

men werden:
1. Die von der Aktiengesellschaft zur Verwertung

von Stoffabfällen , Berlin W. 35 , Lützowstr.
33—36 (Fernspr . : Rollendorf 445 und 446,
Tel.-Adresse „Stoffwechsel") angekauften Mengen,

2. die von solchen Firmen oder Personen angekauften
Mengen, die vom Kriegsministerium, Kriegs-
Rohstoff- Abteilung als „Lieferer" der „Aktien¬
gesellschaft zur Verwertung von Stoffabsällen"
zugelaffen sind.

Jede andere Verwendung und Verfügung ist verboten.
Hiernach ist die Beschlagnahme im Sinne dieser Be¬

stimmungen lediglich eine Verfügungsbeschränkung.
8 7.

Ueber Gesuche um Freigabe von Teilmengen aus den
beschlagnahmten Beständen, welche mit kurzer Begründung
versehen sein müssen, entscheidet die Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilung (Sektion W . II .) des Kriegsministeriums, Berlin
SW. 48, verlängerte Hedemannstr. 9/10.

8 8.
Meldebestimmungen.

Die Meldung hat auf den amtlichen Meldescheinen so
zu erfolgen, daß für jede Klasse getrennt der Bestand in
einer besonderen Gewichtszahl angegeben wird ; in den¬
jenigen Fällen , in welchen genaue Ermittlung des Gewichts
durch Verwiegen mit unverhältnismäßigen Schwierigkeiten
verbunden ist, sind die Gewichte nach dem Lagerbuch oder
nach Belegen aufzugeben. Die Belege müssen zur Nach¬
prüfung bereitgehalten werden. Irgend eine weitere Mit¬
teilung darf der Meldeschein nicht enthalten.

Die amtlichen Meldescheine werden auf schriftliches
Ansuchen von der „Aktiengesellschaft für Verwertung von
Stoffabsällen ", Berlin W. 35, Lützowstr. 33—36, postfrei
versandt.

Die Meldungen sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung
(Sektion W. II ) des Königlichen Kriegsministeriums, Berlin
SW 48, Verlängerte Hedemannstr. 9/10 bis zum 15. Juni
1915 einschließlich einzureichen. (Die Briese müssen ord¬
nungsmäßig frankiert sein.)

An die Stelle sind auch alle Anfragen zu richten,
welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise wieder am 1.
August aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist,
bis zum 15. August.

Frankfurt (M .), den 31. Mai 1915.
Stellv . Generalkonnnando

18. Armeekorps.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Trotzes Hauptquartier 29. Mai mittags,
(w . T. v . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen setzten gestern, nachdem wir sie bei

Angres zurückgeworfen und ihnen eine Anzahl Gesa»-



«c*c abgcnommcn hatten, mit starken Massen zu einem
Gegenangriff läng - der Straße Bethune -Souchez an , wur¬
de« aber unter den empfindlichste » Verluste « auf
der ganzen Front nbgeschlage « .

In der Nach ! nahmen wir die schwache Besatzung
des Ostteils von Ablai » , deren Verbleiben in der dort
vorgeschobenen Stellung nur unnützes Blut gekostet hätte,
unbemerkt vom Feinde auf die unniittelbar dahinter be¬
findliche nächste Linie zurück.

Südlich Souchez wurde gestern abend ein franzö¬
sischer Angriffsversuch durch unser Feuer im Keime erstickt.

Das südlich Souchez liegende von den Franzosen als
von ihnen erobert erwähnte Schloß le Larieul ist dauernd
von uns gehalten.

Südöstlich von Neuville wiesen wir feindliche mit
Minen - und Handgranatenfeucr vorbereitete Vorstöße leicht
ab.

Im Priesterwalde . nordöstlich Pont ä Mousson
scheinen die Franzosen , wie am 25 . Mai abends , wieder
einen größeren Angriff vorbereitet zu haben . Unser Feuer
hielt den Feind nieder.

Vereinzelt örtliche Teilvorstöße wurden blutig zurück¬
gewiesen.

Unsere Flieger belegten die befestigten Orte Grave-
lines und Dünkirche« sowie den Etappenort St . Omer
mit Bomben und erzielten auf dem feindlichen Flugplatz
nordöstlich Fismes mehrere Treffer.

Oestticher Kriegsschauplatz.
An der oberen Dubissa griffen die Russen südöstlich

Eielmy ohne Erfolg an . Im weiteren Verlaus der Kämpfe
an der unteren Dubissa wurde der Gegner an vielen Stel¬
len über den Fluß geworfen . Bei der Verfolgung wmden
noch 380 Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Unsere Truppen haben sich gegen die Nordfront von

Przemtzsl näher herangeschoben.
Auf der Front zwischen Wiszuia und Lubaczowka-

Abschnict (östlich Radpmno und Jaroslau ) machten die
Russen wiederholte verzweifelte Teilangriffe . Sie wurden
überall unter schweren Verlusten zurückgeworfe « .

Das russische 179. Infanterie -Regiment ist
ausgeriebe».

Westlich und südlich Sieniawa hat der Gegner seine
Angriffe nicht erneuert.

Oberste Heeresleitung.

Grotzes Hauptquartier 30 . Mai mittags.
(w . T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach lOstündiger Artillerie - Vorbereitung griffen die

Franzosen östlich des Nserkanals unsere Stellungen
nördlich von d'Houdt - Ferme um Mitternacht an . Der An¬
griff ist auf der ganzen Front unter schweren Ver¬
luste« für den Weind abgeschlagen. Eine Anzahl
Suaven von vier verschiedenen Regimentern wurde gefan¬
gen genommen.

Zwischen la Basier - Kanal und Arras fanden
nur Artilleriekämpse statt.

An der Straße Bettzu « « - Souchez nahmen wir
einige Dutzend schwarzer Franzosen gefangen , die sich in
einem Wäldchen versteckt hatten.

Die übliche Beschießung der Ortschaften hinter unse¬
rer Front durch die Verbündeten hat unter den dort zu¬
rückgebliebenen französischen Frauen und Kindern , die an
ihrer heimatlichen Scholle hängen , wieder viele unschuldige
Opfer gefordert.

Oestticher Kriegsschauplatz
Bei Jlloky , 60 Kilometer südöstlich Libau , wurde

eine feindliche Abteilung durch unsere Kavallerie in nörd¬
licher und nordöstlicher Richtung zurückgeworfen.

An der Dubisia mußte eine kleinere deutsche Abtei¬
lung den Ort Sawvyuiky vor überraschenden russischen
Angriffen aufgeben . 4 Geschütze fielen in Feindeshand.
Eintreffende Verstärkungen von uns nahmen das Dorf
wieder und trieben den Gegner zurück.

In Gegend von Szawle wurden feindliche Angriffe
abgewies en. Der Gegner erlitt schwere Verluste

Masires Glück?
Roman von Rudolf  Elcho.

(Nachdruck verboten.)
Dies Lob wurde zwar in scherzhaftem Tone gespendet,
sollte den jungen Herren aber bei Aennchen zur Empfehlung
dienen . Diese nahm sich den inzwischen graugekleideten
Brüdern wie eine Herzkirsche zwischen zwei Sperlingen
aus . Sie wurde von den jungen Herren auch sehr appetit¬
lich befunden und nach dem Braten von beiden Seiten
umworben , allein da die Nachbarn ihr äußerst gleich¬
gültig waren und weder Geist noch Humor zu besitzen
schienen , so kam die Unterhaltung , trotz des Beistandes
der Mütter , nicht in Fluß . Anna fühlte sich gelangweilt
und beengt , und als sie am Teichufer eine Schulfreundin
bemerkte , erbat sie von der Mutter die Erlaubnis , diese
begrüßen zu dürfen . Sie hatte kein besonderes Verlangen,
eine alte Bekanntschaft zu erneuern , aber sie verzichtete
gern auf das Dessert und die eben vom Geschäftsfreund
bestellte Maibowle , nur um den galanten Brüdern ent¬
schlüpfen zu können.

Als sie zum Gitter hintrat , wo die Schulfreundm den
Flamingos einige Kuchenbrocken hinwarf , versank eben
die Sonne hinter den lichtgrünen Baumwipfeln des Tier¬
gartens . Sie wollte das Mädchen anrufen , da fiel einer
der letzten Sonnenstrahlen auf ein bräunliches , von dunklem
Haar umwalltes Männergesicht , das ihr einen leisen Auf¬
schrei entlockte . Bor dem Musikpavillon stand Fritz Rönne
und lauschte der Tannhäuser - Ouvertüre . Mit einigen
hastigen Schritten war sie an seiner Seite . Die himmel¬
stürmende Musik hatte ihn der realen Welt völlig ent¬
rückt ; denn als sich Aennchens freudestrahlendes Gesicht
zwischen ihn und den mit Sonnenglut überflammten
Abendhimmel schob, erweiterten sich zwar seine Augen , aber
- - starrte sie so regungslos a». als wiffe er nicht , ob die

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
«ei russischen Angriffen auf deutsche Truppen am

Unterlauf der Lubaczowka (nordöstlich Jaroslau ) sowie in
der Gegend von Strpj erlitt der ffcinv schwere Ver¬
luste.

Oberste Heeresleitung.

Im Westen
dauert das Ringen aus der Front Lille-Arras noch immer
mit unverminderter Heftigkeit fort . Ein Angriff der ver¬
bündeten Feinde nach dem anderen wird unter schweren
Verlusten für diese von den Unseren zurückgewiesen. Aber
immer aufs neue stoßen die Gegner vor , wobei die weißen
Truppen möglichst geschont und die farbigen dem Feuer
besonders ausgeseht werden . Daß wir die schwache Be¬
satzung aus dem Ostteil von Ablain zurückzogen, um un¬
nützes Blutvergießen zu vermeiden , ist kein Zeichen der
Schwäche . Die sofortige amtliche Bekanntgabe der Zurück¬
nahme ist vielmehr ein Beweis dafür , daß unsere Heeres¬
leitung sich ihrer Stärke und des Vertrauens des deutschen
Volkes zu dieser vollauf bewußt ist. Die große Linie halten
wir unbezwingbar fest. Die Möglichkeit eines Durchbruchs
der feindlichen Streitkräfte durch unsere Front darf heute
als ausgeschlossen gelten.

Die Franzosen sehen ihre Hoffnung jetzt auf Italien.
Die schweren Enttäuschungen werden nicht ausbleiben . Ein
hoher französischer Stabsoffizier meinte , daß die Deutschen
sich zur Verkürzung ihrer Front gezwungen sehen würden.
Sie würden sie unter Aufgabe des nach Noyon vorspringen¬
den Winkels auf die gerade Linie Ipern —Pont -a -Mousson
verlegen und damit 250000 Mann ersparen , die sie gegen
Italien gebrauchten . Engländern , Franzosen und Italienern
würde es gleichwohl gelingen , in kürzester Frist die deutschen
Champagne -Stellungen zu durchbrechen. Was von den
Prophezeiungen der Franzosen zu hallen ist, wisien wir aus
den gemachten Erfahrungen zur Genüge.

Vor Lemberg und Przemysl.
Während unsere Tapferen auf dem Nordflügel des öst¬

lichen Kriegsschauplatzes die Ruffen über die Dubiffa warfen,
mehrere hundert Gefangene machten und feindliche Angriffe
abschlugen , schreiten die Operationen der Verbündeten auf
dem südöstlichen Kriegsschauplätze trotz Italiens Eingreifen
unaufhaltsam und beständig vorwärts . Verzweifelte Wider-
standsoersuche und Teilangriffe zusammengeraffter russischer
Streitkräfte werden von den Verbündeten wuchtig und mit
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen . Ein ganzes
feindliches Infanterieregiment wurde aufgerieben . Während
wir uns Przemysl immer mehr nähern , erlahmt die russische
Widerstandskraft sichtlich. Der rechte Flügel der Armee des
Generaloberst v. Mackensen ist von Norden bis zu 15 Km.
an die Linie Przemysl -Lemberg herangekommen . Der mir
mehr als 20 verschiedenen Otoisionen meist frisch heran¬
gebrachter Truppen unternommene heftige Gegenstotz der
Russen brach unter schwersten Verlusten für diese an
allen Punkten unter unserm Feuer zusammen. Die Be¬
lagerung von Przemysl schreitet fort. West- und Süd-
front werden wirkungsvoll bombardiert.

Der italienische Krieg befindet sich noch in den ersten
Stadien der Entwickelung , hat jedoch unserem verächtlichsten
Feinde schon manche bittere Enttäuschung gebracht . Unter
ihnen auch die, daß die meisten der in Deutschland be¬
schäftigten italienischen Arbeiter garnicht daran denken, den
Einberufungsbefehlen Folge zu leisten, sondern weiter arbeiten

Die Aluchk aus den Dardanellen.
Immer neue Opfer haben sich die plötzlich aufgetauchten

deutschen U-Boote mitten aus den feindlichen Geschwadern
vor den Dardanellenforts geholt . Nachdem die Vernich»
lung des „Triumph - , des „Majeftie" und eines drillen
Schlachtschiffes der „Ayamemnon - Klaffe einwandfrei
als Heldentaten deutscher Tauchboote festgestellt worden ist,
streiken die englischen und französischen Kriegsschiffe . Sie
haben mit Grausen die Hölle vor den Türkenbatterien ver¬
lassen und haben sich in den Buchten des Agäischen Archipels
eingeschlossen. Kein noch so dringender Befehl aus Eng¬
land wird sie nochmal in diesen tobenden Schlund hinetn-
bringen . Lieber Meuterei ! Man muß gewiß das Drauf¬
gängertum anerkennen , das die Seeleute der Entente an¬
fänglich bei ihrem Sturm auf die türkischen Feljennester be¬
wiesen haben . Immer wieder rannten sie an , ein Schiff
nach dem andern sank in die Tiefe . Kaum , daß mal von
den Besatzungen jemand gerettet wurde . Frankreich und
England teilten sich den Schmerz . Und die Tapferkeit des
Gegners ehrte auch die türkischen Verteidiger . Aber als
dann die Uneinnehmbarkeit der Dardanellen offen zu Tage
trat , als die Verlustziffern beängstigend in die Höhe
schnellten, erlahmte die Angrlffswnt . Und nun fing das

Liebesgöttin im Hörßelberg oder feine Fahrtgenossin vom
Harz vor ibm stehe. Als er sich endlich in die Wirklichkeit
zurückgesunden , leuchteten seine goldbraunen Augen sonnig
auf , und mitten in die hehren Klänge des Pilgerchors
rief er : „Endlich ! Endlich ! O, wie Hab' ich mich nach
dir gesehnt !"

Seinen Arm in den ihren legend , zog er sie aus der
Hörermenge zu den stillen Alleen des Gartens hin,
und als sie sich allein wußten unter Fliederbüfchen,
machten sie dem verhaltenen Jubel ihres Innern durch
stürmische Umarmungen , Küsse und gestammelte Kose¬
namen Luft . Später , als der Schwall der Gefühle sich
entladen hatte , schritten sie Arm in Arm durch das
Raubtierhaus zu einsamen Wegen . Am Löwenzwinger
vorbeiwandernd rief Aennchen in übermütiger Laune:
„Denke nur , Fritz , ich saß vorhin zwischen zwei ausge¬
wachsenen Löwen , die man frei herumlaufen ließ und
die vor mir ,schön' machten ."

„Geh , Schatz , du spaßest ."
„Nein , ich rede ernsthaft ; es waren Salonlöwen ."
Lachend schritten sie weiter , und als sie sich allein

wußten unter dem Frühlingsgrün verschwiegener Bäume,
offenbarten sie sich in seliger Stunde , was sie in der
Trennungszeit alles erlebt , erträumt und erhofft hatten.
Schier unerschöpfliche Vorräte von Erzählenswertem
hatten sich in ihrem Innern aufgespeichert , und beide
erkannten bald , daß es unmöglich sei, an einem Abend
das Lager zu räumen , denn dem Erzähler wurde gar
zu oft der Mund durch Liebkosungen geschlossen. Starke
Unterbrechungen kamen auch von außen , denn als das
Abenddunkel sich über den See gebreitet hatte , wurde
an dessen Ufer und bei der Neptunsgrotte ein Feuerwerk
abgebrannt . Die Liebenden waren eben bei dem die Mar¬
morgruppe einer mit dem Schwan spielenden Quellnymphe
überdeckenden Pavillon angelangt , als die erste Rakete
gleich Feuerschlangen zum Himmel emporsauste und dann
zerberstend eine Garbe leuchtender Sterne niedersinken

Schauspiel an, da« Englands Seeflotte für im« «r fc-,
Fluch der Lächerlichkeit preisgebe» tzollte. fAt  a &blkJ,
Panzerkolosse feuerten weiter. — Herr Churchill fe, Sorto»
hatte eS ja verlangt! — aber vorher brachten ßch ^
tapferen Angreifer erst außer Schußweite . Und
diese Weise ein Staatsvermögen in die blaue Luft aeemtd
vert war und die Verluste sich trotzdem weiter häufte », kniff
die ruhmreiche Armada aus ! An der Südostküste der
Jmbros liegt das vorläufig letzte Opfer , daS torpedierte
„Agamemnon "-Schiff. den Kiel nach oben gestreckt, «nk>
eine Anzahl kleiner Dampfer hält die Totenwacht . Nur ein
paar feindliche Torpedobootszerstörer warten noch vor den
Dardanellen . . .

Es lohnt sich, einmal die bekannten Verluste vor der
Dardanellenenge zusammenzustellen . Es ruhen auf devi
Meeresgrund : von Englands Gnaden „Zrresiftible --
„Ozean- , „Goliath - , „Triumph ", „Majestic". zwei
Torpedoboolszerstärer . drei Unterseeboole , und das
soeben versenkte Linienschiff von Agamemnontyp ; ft„n.
zöstsche Schiffe : Linienschiff „vouoet " , „ Gbulois " und
ein Unterseeboot ; russische Schiffe (am Bosporus und
Schwarzen Meer ) : Linienschiff „Panteleimon " , zwei »n-
geschützte Kreuzer, ein Minenleger , mehrere Torped,.
boote . Angesichts dieser Verlustzahlen und des fluchtartige
Rückzuges in geschützte Häfen verdient die Meldung Lo«.
doner Blätter , wonach große Verstärkungen und eine be¬
trächtliche Anzahl schwerer Kanonen nach der asiatische
Seite der Dardanellen geschafft werden sollen, um im gün,
stigen Augenblick auf den Kampfplatz geworfen zu werde»,
wenig Glauben . Man will offenbar nur den endgültige»

Gallipoli scheinen die Helden einfach im Stich laffen
wollen.

Das italienische Jnlereffe an der Oeffnung de,
Dardanellen ist in Wirklichkeit verhältnismäßig gering
Trotzdem hören die Ententebrüder nicht auf , ein solches beit
Italienern mit Gewalt einzureden . Man sucht ihnen klar
machen, daß , solange es aus Rutzland kein Getreide er.
halten kann, das Land nicht in der Lage sei, den Bedürs. ^
nissen des Volkes gerecht zu werden . Italiens Lage hätte
sich noch viel schlimmer gestaltet , wenn es neutral geblieben
wäre ; denn weder England noch Frankreich würden es
dann für nötig erachtet haben , auf die Bedürfnifle des
Nachbarlandes Rücksicht zu nehmen . Wenn Rußlands Ge¬
treide die Dardanellen passieren wird , so erhält auch Italien
seinen Anteil . Natürlich haben diese Darlegungen nur den
durchsichtigen Grund , Italien zn einem schleunigen Ein
greisen in den Dardanellenangriff zu bewegen , di
hierüber scheinbar noch keine festen iAbmachungen mit den,
Dreiverband vorhanden zu sein scheinen. Die hochfliegenden
Pläne der Angreifer scheinen trotz des fürchterlichen Rem,
falles immer noch keinen Dämpfer bekommen zu Hab«
denn nach französischen Meldungen bereist gegenwärtig ein
bekannter amerikanischer Schiffskonstrukteur die Hafenplätze
des Mittelmeerbeckens , um die Einführung eines grstze,
Transportdienstes nach Öffnung der Dardanellen vorzu¬
bereiten . Von italienischer und französischer Seite find ihn,
weitgehende Begünstigungen gewährt worden.

Acutscher Reichstag.
1.,. Sitzung vom 29. Mai.

Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück, Lisco , Dr . Helfferich. s
Präsident kämpf eröffnet dte Sitzung um 11 Uhr.

Die Schutzgebietsrechnung für 1912 und die Anleihe-1
denkschrift für die Schutzgebiete 1913 werden ohne ®rärte<|
rung erledigt.

Dann folgt die Beratung über hie Mieks - und Pacht -1
forderungea . Berichterstatter Dr. Zunck(natl.) teilt mit,!
daß der vorliegende Entwurf den Beschwerden über die!
rechtliche Behandlung der Miet - und Pachtzinsforderunge »!
aus beliehenen Grundstücken abhelfen will . Obwohl die
zur Zeit bestehende Kreditnot in erster Linie in den all«I
gemeinen wirtschaftlichen Verhältnissen und in besondere»!
nicht auf privatrechtlichem Gebiete liegenden Umstände « ihn!
Erklärung findet , so ist doch anzuerkennen , daß infolge!
Überhandnehmen unlauterer Verfügungen über die ein¬
schlägigen Forderungen Mißstände zu Tage getreten find.!
Die Kommission empfiehlt die Annahme des Entwurfs,!
richtet aber zugleich an den Reichskanzler den ausführliche »!
Antrag , einen Zusatz zum § 569 BGB ., eventuell ml
Wege der Kriegsverordnung , ourchzuführen , wonach der Toi!
eines zum Kriegsdienst Eingezogenen seine Erben berechtige»I
soll, bei Mieten bis zu 1000 Mark jährlich den Mielveriraz I
zum Schluh des auf den Tod folgende » Monats , bei!
höheren Mieten mit dreimonatiger Frist zum Schluß bei!
nächsten Quartals zu kündigen.

Abg. Landsberg (Soz.) begrünet sozialdemokratisch«!

ließ . Gleich darauf umzog ein bunter Flammenkranz
das Seeufer und warf feine Reflexe über die formen
schöne Marmorgruppe und die zum See ^ abstürzenden
Wasser . j

Die Liebenden waren in dem lauschigen Parkwinkel
allein , die große Masse der Schaulusiigen umdrängle
das gegenüberliegende Seeufer . Gedämpft und im
Abendwind zerflatternd , drangen die Klänge einer Sup-
pJchen Romanze zu ihnen herüber , da sagte Aenchen:
„Ist es nicht wunderbar ? Sooft wir uns begegnen,
erstrahlt die Welt in Schönheit . Im Harz sahen wir
ein Wintermärchen entzückender Art , und hier die won¬
nigste Frühlingsnacht . Sind wir nicht beneidenswerte
Glückskinder ?" 1

Bevor die Liebenden sich trennten , verabredeten sie
eine Zusammenkunft.

Am nächsten Morgen schien es , als fei Aennchen von
einer unbändigen Sangeslust befallen worden , den»
ihre häuslichen Geschäfte verrichtete sie trällernd , un»>
später verbrachte sie mehrere Stunden vor dem Flügel
und sang Lieder mit schmetternder Stimme . Der Mutter
fiel es angenehm auf , daß sie ihr Programm gewechselt
hatte . Während sie früher an jedem Morgen Mignons
Klage : „Nur wer die Sehnsucht kennt , weiß was »
leide " und Heines schwärmerischste Lieder in der Vertonuns
von Schumann , Schubert und Franz mit bebender Stimm>
gesungen hatte , quollen jetzt die Holdrios bayerischer
Schnadahüpfel und Studentenlieder über ihre rote«
Lippen.

Die mütterliche Verwunderung über diesen Stim>
mungswechsel erfuhr noch eine Steigerung , als ihr
Töchterchen , das nie zuvor der Putzsucht gefröhnt hatte,
jetzt ein neues Kleid vor dem großen Spiegel mit de»
Zeichen hoher Befriedigung anlegte und dann ausries!
„3 « dieser Toilette möchte ich mich photographiere»
lassen , aber gemeinsam mit dir , Mutting I"

Frau Kleinschmidt betrachtete Aennchen mit stolze«
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«pänderungsanträge . Jeder Mieter sollte bei Zustellung
»es Beschlusses über die Beschlagnahme des Grundstücke«
zber die Zahlung des Miet - oder Pachtzinses belehrt werden,
gttf Hanvhalleingsgegenstünde « na MSbel im werte
bis Z» 2000 Mark darf eine Psänvung nicht erfolgen.
Hiirbt ein zum Kriegsdienst eingezagener Mieter, so muß
die Möglichkeit vorhanden sein, das Mietsoerhältnis so
«chneL als möglich «u kündigen.

Staatssekretär des Reichsjustizamtes Lioco gibt zu, daß
«ir de» Mieter gewisse Schwierigkeiten entstehen können,
fann aber die vargetragenen Bedenken im allgemeinen nicht
gjS begründet ansehen. Abg. Waldstein (Vp.) : Bisher war
die Rechtslage viel durchsichtiger. Der Mieter zahlte an den
ihm vom Gericht namentlich mitgeteilten Gläubiger . Er»
folgte die Mitteilung im Wege der Zwangsoerwaltung,
dann war an den Zwangsoerwalter oder an den Hypo¬
thekengläubiger zu zahlen. Es wird ihm jedoch nicht mit»
geteilt, daß ein neuer Mietgläubiger vorhanden ist. So
kann der Mieter ganz schuldlos in die Lage kommen, zwei¬
mal zahlen zu müssen. Etwas so Irreführendes darf man
nicht einreißen lassen. Darauf werden die sozialdemokra¬
tischen Anträge berücksichtigt. Die Vorlage wird unverändert
angenommen. Das Gesetz soll am 20. Juni in Kraft treten.
Die dritte Beratung des Entwurfes wird ausgesetzt bis die
Zusammenstellung der Beschlüffe gedruckt vorliegt/

Die Versorgung der Kriegsteilnehmer und ihrer
Hinterbliebenen. Dem Ausschuß sind das Militärhinterbliebe¬
nengesetz und die Gesetze über die Versorgung der Per¬
sonen der Unterklassen des Heeres und der Marine zu-
Durcharbeitung nach sozialen Gesichtspunkten überwieser
worden. Der Reichsschatzsekretärhat im Ausschuß die Ern
klärung abgegeben, daß die verbündeten Regierungen einer
Berücksichtigung der Arbeitseinkommen bei der Ver¬
sorgung von Kriegsteilnehmern und ihrer Hinterbliebenen
grundsätzlich zustimmen. Ebenso stimmt die Regierung grund¬
sätzlich der Gewährung von Zusatzrenlen zu. Zu dem
frühest möglichen Zeitpunkt soll ein entsprechender Gesetz¬
entwurf vorgelegt werden. Der Schatzsekretärerklärte, daß
er sich dafür einsetzen werde, daß die Vorlage des Gesetz¬
entwurfes in der ersten Tagung des Reichstags nach dem
Friedensschluß erfolgt . Der Ausschuß schlägt dem Reichstag
vor, diese Erklärungen zur Kenntnis zu nehmen.

Abg. Meyer - Herford (natlib .) berichtet über die Ver¬
handlungen des Ausschusses. Der Reichstag hat es für eine
Ehrenpflichtgehalten, in ausreichender Weise für die Kriegs¬
teilnehmer und ihre Hinterbliebenen zu sorgen. Das ist die
Pflicht des Vaterlandes und dieser Pflicht wird sich niemand
entziehe« . Einmütig hat der Ausschuß auch dem Gedanken
zugestimmt, daß bei der Versorgungsberechnung auch das
Arbeitseinkommen berücksichtigt wird.

Abg. hoch (Soz .) : Nach den Regierungserklärungen
und nach der Stimmung des ganzen Volkes können wir fest
davon überzeugt sein, daß die Versprechungen auch einge¬
halten werden. Besondere Beachtung verdient das Los der
unehelichen Kinder, deren Erzeuger fällt . Die guten Ab¬
sichten der Regierung dürfen nicht durch eine falsche Hand¬
habung der Nachgeordneten Behörden durchkreuzt werden.

SchatzsekretürHelffertch wiederholt seine Erklärungen
aus dem Ausschüsse, wonach die Regierung grundsätzlich mit
der Berücksichtigungdes Arbeitseinkommens bei der Kriegs¬
versorgung und mit der Gewährung von Zusatzrenten ein¬
verstanden ist. Das Wort „Arbeitseinkommen” soll dabei
nicht kleinlich aufgefaßt werden. Aus der allgemeinen Über¬
einstimmung der Meinungen werden die Regierungen ihre
Konsequenzen ziehen. Dem Reichstag soll möglichst bald
eine Vorlage zugehen. Für die Zwischenzeit werden
llnterstützungen in weitestem Maße gewährt werden. Alle
Anregungen sollen möglichst berücksichtigtwerden. (Beifall .)

8bg . Lieschiug (Vp.) : Die Zahl der Genesungsheime
muß noch vermehrt werden. Ebenso bedarf die Krüppel¬
fürsorge des weiteren Ausbaues . Bei Gewährung der Zusatz¬
rente darf man nicht kleinlich verfahren. Abg. Graf Westarp
(kons.) : Der Gedanke, daß eine Familie , die den Vater auf
dem Altar des Vaterlandes geopfert hat, nun auch noch
dringende Not leiden soll, ist am schwersten zu ertragen. In
viele« Fällen hat sich der Gefallene eine höhere soziale
Stellung errungen, ohne irgend welches Vermögen an-
jammelu zu können. Dann würden die jetzigen militärischen
Bezüge nicht genügen . Damit schließt die Aussprache. Die
Erklärungen der Regierung werden zur Kenntnis genommen.
Das Gesetz über die Mtetsziuvsorderungen wird in
in dritter Lesung angenommen.

Es folgte der Bericht des Ausschuffes über die Auf-
stekluug eines kriegsivirtschaftsptanes für 1915-16, über
die freie Eisenbahnfahrt für Beurlaubungen und über
einige Petitionen . Bei den Petitionen , die Friedensoor¬
schläge enthalten, führte Abg. Eberl (Soz .) aus , daß Ita¬
lien einen Angriffs - und Eroberungskrieg führe. Das meinten

Slücksgefühl . Wie schön war doch ihr zum Weibe
herangereiftes Kindl Wie viel Liebreiz lag in ihren
jugendfrischen Zügen und graziösen Bewegungen , und
wie viel inneres Leben , ganz getaucht in Sonne , sprach
«us ihren leuchtenden Augen ! Kühne Hoffnung regte sich in
»er Mutter . Gewiß , diese Tochter mußte noch höher steigen
als ihre Tilde . Lächelnd ging sie aus Aennchens Wunsch
em, denn sie versäumte keine Gelegenheit , um mit ihren
Töchtern „Staat zu machen ".

Wer die Bilder anfertigen solle , entschied das
Töchrerchen kurz und bündig dahin : „Folge mir, ich
weiß ein Atelier , in dem man dich in eine Raphaelische
Madonna verwandelt !"

„Ei, ei," bemerkte Trine lächelnd . „Was wird dann
«ur dir werden ?"

„Wer kann das vorher wissen ?" versetzte Aennchen
schalkhaft. „Vielleicht ein Rubensscher Posaunenengel ."

Die Mutter folgte dem Töchterchen mit einer von
Mißtrauen angekränkelten Erwartung , denn sie fragte sich:
-seit wann interessiert sich dein anspruchloses Kind für
photographische Ateliers ?" — Und daß ihre Frage be-
rechtigt war . erkannte sie kurz nach dem Betreten der von
äennchen verheißenen bildlichen Verschönerungsstätte . Der
Zur Aufnahme schreitende junge Photograph ' war bei der
Begegnung mit Aennchen tief errötet und verriet auch in
der Unterredung seine Erregung durch ein leises Beben
der Stimme . Die Züge des jungen Mannes kamen Frau
Kleinschmidt bekannt vor, und sie fragte : „Mir scheint, wir
sind uns schon früher einmal begegnet . Wie ist doch Ihr
Name ?"

„Ich heiße Fritz Rönne, " entgegnete der junge Mann
freimütig. „Sie erinnern sich meiner vielleicht noch aus
der Zeit, da meine Eltern mit Ihnen gemeinsam in der
«enthiner Straße wohnten ."

^Fortsetzung folgt .)

auch die Sozialisten Italiens . Die deutsche Sozlaldemokratke
stehe auch in dieser Stunde gesteigerter Gefahr rückhaltlos
zu ihrem Bekenntnis vom 4. August. Einmütig werde
das deutsche Volk seine ganze Kraft einsetzen, um der
neuen Gefahr Herr zu werden und unser Land zu schützen.
Redner bedauerte, daß die Aussichten auf Frieden nun
wieder in weitere Ferne gerückt seien. Nur ein Frieden
ohne Vergewaltigung eines anderen Volkes ermögliche einen
dauernden Frieden aller Kulturvölker. Seine Freunde ver¬
urteilten jeden Eroberungskrieg . Abg. Gras Westarp (kons.)
trat der Auffaffung entgegen , daß der Frieden unter keinen Um¬
ständen vonGebielsabtrelungen abhängig gemachtwerdendürste.
Das Aussprechen einer solchen Meinung sei in dieser ernsten
Stunde alles andere eher als nützlich. Gegen die Schädi¬
gung deutscher Länder, wie in Ostpreußen und im Elsaß,
müssen wir uns Sicherheiten schaffen und dürfen dabei
auch vor Gebietserweiterungen nicht znrückschrecken. Abg.
Schiffer (natlib .) betonte, daß die stille und starre Ent¬
schlossenheit unseres Volkes heute noch größer sei als die
Begeisterung in den ersten Kriegslagen . Wir müßten
aber reale Sicherheiten gegen künftige Überfälle, eventuell
durch Erweiterung unserer Grenzen. (Abg. Liebknecht (Sz .)
ruft : Kapitalsinteressen ! Gegenrufe : Pfui , Verräter !) Abg.
Scheidemann (Sz .) verbat sich die guten Lehren des Abg. Grafen
Westarp.Abg.Ebert habe mitseinenAussührungenmonche törichte
Rede, die uns im Auslande schaden müßte, zurückweisen wollen.
Darauf wurde die Abänderung des § 51 des Versicherungs¬
gesetzes für Angestellte erledigt, nachdem Staatssekretär
Delbrück erklärt hatte, daß zwischen Arbeitgeben und
-Nehmern alle Streitigkeiten eingestellt seien. Abg. Graf
Westarp (kons.) berichtete über die Aufstellung des Wirt¬
schaftsplanes. Das Haus vertagte sich auf den 10. August.

Schluß nach 8 Uhr.

Lokal-Nachrichten.
Weilburg.  den 31. Mai 1915,

* Badekuren für Kriegsteilnehmer. Erholungsbedürf¬
tige inaktive Kriegsteilnehmer wenden sich häufig unmittel¬
bar an die einzelnen Badeverwaltungen , um den Ge¬
nuß der vom Zentralkomitee der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz erwirkten Freistellen und sonstigen Vergün¬
stigungen zu erlangen . Derartige Anträge an die Bade¬
verwaltungen lind zwecklos, sie finden nur Berücksichtigung,
wenn sie direkt an das deutsche Zentralkomitee vom Ro¬
ten Kreuz in Berlin , Herrenhaus eingereicht werden.

(*) Kaufmanns-Erholungsheime. Was deutscher Bürger¬
sinn an Friedenswerken auch trotz des Krieges zu schaffen
vermag, davon gab die am Donnerstag , den 20. d. Mts.
in Bad Elster erfolgte Eröffnung des Friedrich-August-
Heimes der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns - Erho¬
lungsheime einen entsprechenden Beweis. Das neue Heim,
mit dem die Gesellschaft nunmehr sechs im Betriebe hat,
zu denen bald roeiterc treren, kann in rund 100 Räumen
gegen 150 Gäste gleichzeitig aufnehmen und wird so all¬
jährlich vielen Tausenden von Angehörigen des kaufmän¬
nischen und industriellen Mittelstandes Erholung und Ge¬
sundung verschaffen.

Provinzielle und vermischte Nachrichten.
Ennerich, 28 . Mai . Auf dem hiesigen Friedhofe wurde

heute der letzte alte Kriegsveteran des Ortes und Kämpfer
von 1866 und 1870/71 in der Person des Landmannes
Herrn Wilhelm Schneider,  72 Jahre alt , ehrenvoll zur
letzten Ruhe bestattet. Er , der in seinem Leben fast nie
ernstlich krank war , starb nach nur eintägigem Leiden. Die
ganze Gemeinde, voran der Kriegeroerein und Vertreter
der Nachbar-Kriegervercine, u. a. Runkel, Eschhofen. Lin¬
denholzhansen, Dehrn , gaben dem letzten Veteran, welcher
sich allgemeiner Achtung erfreute, das ehrende Grabgeleite.
Im Trauerzug und am Grabe spielte die Landsturmkapelle
von Limburg in feierlicher Weise. Herr Pfarrer Müller
von Runkel hob in seiner Grabrede den Ernst der jetzigen
Kriegszeir hervor und führte aus , wie der scheidende Ve¬
teran nicht nur einst in, Kriege, sondern auch im Leben
eine» guten Kampf gekämpft habe. Nach dem Gesang der
Schüler des Herrn Lehrers Ohly : „Wohin, du müder
Wanderer du, kehr' heim ins Vaterhaus ", erfolgten noch
die drei Ehrensalven.

Lollar, 28 . Mai . Der Blitz schlug gestern mährend
eines Gewittersturms in die elektrische Anlage der Bu-
deruswerke und zerstörte higx die Dynamomaschine». Der

werden.

Die Absage der deutschen Frcimauerlogen an die
italienische und französische Freimaurerei, die soeben offiziell
erfolgte, ist ein dankenswerter Schritt. Im Gegensatz zu
den Satzungen , die von den Mitgliedern Wohltätirkett,
humane Gesinnung und Friedensliebe verlangen, hatten sich
m den französischen und italienischen Logen die schlimmsten
Kriegshetzer eingenistet, die mit ihren unerschöpflichen Finanz-
Mitteln in erster Linie an der systematischenHetze schuld
lind, die Italien in den Krieg trieb. Der in Berlin ver¬
sammelt gewesene Großlogenüund sagt in feiner einstimmig
angenommenen Entschließung : Angesichts der Haltung der
italienischen Freimauerei , die, aufgestachelt durch ihre fran¬
zösischen Gesinnungsgenossen , sich in ihrer Gesamtheit in
politische, zum Kriege führende Parteikämpse eingelassen und
dadurch gegen das, eine derartige Handlungsweise ausdrück¬
lich verbietende freimaurifche Grundgesetz schroff verstoßen
hat, bricht der deutsche Großlogenbund seine bisherigen Be¬
ziehungen zu der italienischen und französischen Freimaurerei
hiermit ab. Gegenüber den Freimaurern in den übrigen
feindlichen Ländern verbleibt es bei dem früher bereits
gefaßten Beschluß, nach welchem jegliche Beziehungen der
Großlogen zueinander seit Beginn der Feindseligkeiten
ruhen.

Italien « Eingreifen in den Weltkrieg macht den
Engländern bereits Sorge . Bisher konnten skandinavische
und dänische Firmen ohne Schwierigkeiten Kohlen aus eng¬
lischen Häfen ausführen . Diese Erlaubnis ist jetzt von Eng-
land zurückgezogen worden und es scheint ein gänzliches
Sohlenaussuhrverbo » nach neutralen Ländern bevor-
zustehen, weil die Gesamtproduktion zur Versorgung Italiens
und für die englischen Bedürfnisse kaum ausreicht. Italiens
Kohlenversorgung verursacht den Engländern schwere
Kopfschmerzen, da Italien darauf hingewiesen hat, daß es,
um seine Flotte aktionssähig zu erhalten, auf die Einfuhr
englischer Sohle angewiesen ist,

1 ~

Koblenz. 28 . Mai . In dem Weinbau treibenden
Ort Lenhals an der Mosel wurden durch einen Ktmmk
drei Wohnhäuser nebst Scheunen und Stallungen zerstört.
Ein 15 jähriges Mädchen ist in dem Feuer ums Leben ge¬
kommen.

Koblenz, 28. Mai. Oberbürgermeister Elostermann ist
auf Vorschlag der Stadt als Mitglied des Herrenhauses
auf Lebenszeit berufen worden.

— Eine lausige Bescheinigung. Der Freundlichkeit eines
Kriegsteilnehmers , welcher krankheitshalber soeben ans dem
Osten in die Heimat zurückgekehrt ist, verdankt man die
Kenntnis folgender

„Bescheinigung.
Ter

ist heute in der Badeanstalt 4 in Suwaiki gründlich entlaust.
Seine Kleider sind desinfiziert.
Suwalki , den 19. Mai 1915.

> Der Badeaufseher: Unteroffizier —"
Diese Bescheinigung, so beruhigend und vergnüglich

sie zu lesen ist, ist gleichwohl ein sehr wichtiges, unerstbchr-
tiches Dokument. Denn wer sie nicht hat, der wird zu
einer Urianbsreise ins innere Deutschlands nicht zugetassen;
er kriegt einfach keine Fahrkarte , sei er, wer er will. Ans
die vorhandenen „Entlausungsanstalten " in den russischen
und preußischen Grenzstätten wird übrigens durch große
Plakate , die an den Straßenecken angebracht sind, auffällig
hingewiesen.

Köln, 29. Mai . Der Architekt Putz überraschte nachts
in seiner Villa einen Einbrecher. Als er ihn festnehmen
wollte, erschoß der Einbrecher den Hausherrn . Das gleiche
Schicksal ereilte das zu Hilfe kommende Dienstmädchen.
Ter Täter wurde der Polizei übergeben. Er ist ein stel¬
lungsloser Schmied von einigen 20 Jahren , der erst kürzlich
aus deni Zuchthause entlassen wurde.

Halle, 29. Mai . Zur Erinnerung an die hundert¬
jährige Zugehörigkeit des Kreises Schleusingen zu Preußen
errichtete der Kreistag mit etwa einer Viertel Million Mark
Stiftungen zugunsten der Kriegsbeschädigten sowie der Kriegs¬
hinterbliebenen des Kreises.

Letzte Nachrichten.
Zehn beschädigte Kriegsschiffe.

Berlin, 30. Mai . Aus Genf berichtet die „Ncttional-
Zeitung " : Die Athener Zeitung „Embros " meldet, daß
vom 1. bis 20. Mai vor der Insel Mythilene zehn Kriegs¬
schiffe der verbündeten Dardanellenflotten in beschädigtem
Zustand eingeschleppt wurden, darunter zwei französische
Panzerkreuzer.

Wien, 31. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 30. Mai 1915, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der unteren Lubaczowka wurde nachts ein starker

russischer Angriff, der bis zum Handgemenge führte, zurüek-
geschtagen. Uebergangsoersuche der Russen am San bei
und abwärts Siemawa scheiterten schon im Beginn . Oest-
lich des San ist die Lage unverändert . Eigene schwere Ar¬
tillerie hält die Bahnlinie Przcmysl -Grodek bei Medyk»
unter Feuer . Truppen des 6. Korps eroberten am 27. d
Mts . neuerdings acht russische Geschütze. Die Einschließungs-
Linie um Przemysl wurde von den verbündeten Truppen
ini Norden und Süden der Festung weiter vorgeschoben.
Am Dnjestr und südlich desselben dauern die Kämpfe fort.
An der Pruthlinie und in Polen hat sich nichts ereignet.

. Italienischer Kriegsschauplatz.
Uirol : Die Italiener haben das Geschützfeuer gegen

unsere Werke aus dem Plateau von Folgaria -Lavarone
wieder ausgenommen. Feindliche Abteilungen rückten in
Cortina ein, ihre Sicherungsabteilungen flüchteten jedoch
auf den ersten Kanonenschuß. An der Kärtnergrenze hat
sich nichts ereignet. Im Küsienlande griff der Feind auf
den Höhen nördlich Görz nicht wieder an. Uebergangs-
versuche über den Jsonzo bei Monsalcone wurden von
unseren Patrouillen mühelos abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Paris , 30. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet : Gestern vormittag überflogen deutsche Flugzeug«
Montdidier;  sie warfen 13 Bomben ab, die großen
schaden verursachten und 4 Personen in einer Ambulanztöteten.

Rotterdam, 30. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Rot-
lerdamsche Courant meldet aus London : Der Dampfer
„Argyllshire " wurde am Donnerstag abend durch 2 Un¬
terseeboote angegriffen. Das Schiff entkam mir Volldampf,
obwohl zwei Torpedos abgeschoffen worden waren . Der
Dampfer „Onnymoor " (?) ist gestern früh auf der Höhe
von Startpoint in den Grund gebohrt worden. Der Kapi¬
tän und fünf Mann der Besatzung ertranken, die übrigen
23 Mann wurden in Falmouth gelandet.

Lissabon, 30. Mai. (W, T. B. Nichtamtlich.) Meldung
der Agence Havas : Der Nationalkongreß hak im ersten
Wahlgang mit 99 gegen 1 Stimme Theophile Brag«
zum Präsidenten der Republik gewählt. In einer Botschaft
an den Kongreß verurteilt Braga jede Diktatur und er¬
klärt, gesunder Menschenverstand und Uneigennützigkeit
würden die Richtlinien seiner Politik sein. Braga hak sein
Amt bereits angetreten. Das bisherige Ministerium bleibt
am Ruder.

London, 30. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Post¬
dampfer „Ethiope " von der Elder - Dampferlinie wurde
von einem Unterseeboot versenkt. 1 Offizier und 16 Mann
wurden gerettet, die übrige Besatzung befindet sich noch inden Booten.

iL-Rom, 30. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die einge-
zogenen italienischen Marinereserven der Jahrgänge 187«
bis 1882 werden in das Landheer eingereiht.

Konstantinopel, 30. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
Amtsblatt meldet die Verleihung der „goldenen und sil¬
bernen Kriegsmedaille des Jmtiaz -Ordens " an den Gene¬
ralobersten v. Mackensen.



Zu den schweren Verlusten der
Engländer auf Gallipoli.
In den letzten Tagen haben die Eng¬

länder bei An Burun so schwere Verluste
erütten, daß sie genötigt waren , einen
Waffenstillstand zu erbitten, um ihre zu
tausenden herumliegenden Toten begraben
zu können. Ihre Lage hat sich weiter er¬
heblich verschlechtert und gilt als unhalt¬
bar. Unser Bild zeigt englische Marine¬
soldaten, die unter dem wirksamen Feuer
der Türken sich auf ihre Landungsboote
flüchten.

Amtlicher Teil.
I . 3759 . Weilburg , den 28. Mai 1915.
An die Ortspolizeibehörden und Gendarmen des

Kreises.
Aus nationalen Gründen sind im Aufträge der Zen¬

tralbehörde die Eisenbahnböschungen mit Sonnenblumen
bepflanzt worden. Die Pflanzen sind teilweise im Auf-
gehcn, teilweise in der Entwickelung begriffen.

Ich ersuche die Herren Gendarmerie-Wachtnleister und
Bürgermeister des Kreises, deren Bezirk bezw. Gemarkung
von einer Bahn berührt wird, in geeigneter Weise auf den
Wert dieser Anpflanzung hinzuweisen und jede bekannt
werdende Beschädigung der Pflanzen unnachsichtlich zur An¬
zeige zu bringen.

Die Ortspolizeibehörden «vollen auch die Gemeinde-
Flurhüter mit entsprechender Anweisung versehen.

Der Königliche Landrat.
_ Lex. _
I . 3755. Weilburg , den 28. Mai 1915.

An die Ortspol izeibrhörden des Kreises.
Von den nach § 1 der Bundesrats - Bckanntmackung

vom 25. Februar 1915 (R .-G.-Bl . S . 113) wirkungslos
gewordenen Zulaffungsbescheinigungen für Kraftfahrzeuge
ist bis jetzt nur ein sehr geringer Teil bei der Kgl. Re¬
gierung abgeliefert worden. Ich ersuche daher, die Kraft-
fahrzeugbesttzer aufzufordern, ihre Zulaffungsbescheinigungen
alsbald an das Automobilbureau der Königl. Regierung
zu Wiesbaden , Bahnhosflraße 15 einzusenden.

Der Königliche Landrat.
_ Lex.
I 3676 . Weilburg , den 28. Mai 1915.

Der Herr Kriegsminister hat die Grundsätze über die
Beschäftigung von Kriegsgefangenenneu aufgestellt.

Die Grundsätze können auf dem Landratsamte von
Interessenten eingesehen werden.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Oeffentlichrr Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 1. Juni 1915.
Trocken und meist beiter, wärmer als heute.

Wetter in Weilburg.
Höchste Lufttemperatur gestern 31»
Niedrigste „ heule 2'
Nüderschlagsbötze • mir,
Lahnvegel 1.16 m

Unentgeltliche Kuskunftstelle
für Feldpost send ringen im Schloß (Haupt -Wache)

MM- wöchentlich von2 bis 3 Uhr geöffnet. -WM

Pfund-Schachteln
— aus garantiert wasserdichter Lederpappe —

vorrätia bei U . Cramer

liefert

Eiserne

Gartenmöbel
Eiseuhandlung Zrttiken.

Weilburg . — Markt.

Kaufs¬
und Jerkaufs-Kefuche

aller Art finden weite und zweckmäßige
Verbreitung im „Weilb. Anzeiger."

Landwirte,
pflegt die Milchproduktion und den Getreidebau!
Beides hat große Bedeutung sür die nächste Zu¬
kunft.

Hausfrauen,
seid sparsam mit Dauerwaren von Fleisch,
verlangt sür den täglichen Bedarf Fleisch

von Jungschweinen.

R . K . No. 146. Weilburg den 16. Mai 1915.

Rotes Kreitz.
Der neueste Bericht aus dein östlichen Etappengebiet

„Sammlung von Liebesgaben für die Hindenburg-Armee be-
treffend" lautet:

„Die Anforderung von Gaben, insbesondere von Eß-
waren und Tabak für die Truppen , welche hier im Osten
unter den erdenklichsten Schwierigkeiten das Land gegen
die „russische Dampfwalze" verteidigen, ist sehr groß und
möchte immer wieder dringend gebeten werden, Liebesgaben zu
den Sammelttationen zu schicken oder Gelder zum Ankauf von
Gaben zur Verfügung zu stellen.

Drinnen tm Land kann man sich schwerlich ein Bild
davon machen, welche riesigen Mengen von Tabak, Zigarren,
alkoholfreie Getränke, leichten Wein, Schokolade, Obst- und
Fischkonserven. Tee und anderen kleinen Leckerbissen zur
Abwechslung des täglichen Einerleis notwendig sind, um
die unzähligen Soldaten , welche hier im Felde stehen, nur
im bescheidensten Maße zu versorgen. Auch Apfelsinen.
Zucker, Seife , Briefpapier , Postkarten. Bleistisre, Kissen,
Schlummerrollen , wollene Strümpfe , Unterjacken, Unter¬
hose», Fußlappen (45X ^5 cm). Hemden, Taschentücher,
Handtücher, wollene Leibbinden usw. sind sehr begehrte
Artikel.

Hier muß neben dem Reich, das geiviß schon alles
tut , immer ivieder die private Wohltätigkeit helfend ein-
greifen, um den tapferen Kriegern die Daseinsmöglichleiten
zu erleichtern.

Wenn die freunolichen Geber sehen könnten, wie
dankbar unsere braven Feldgrauen für jede kleine Gabe
sind, würden sie gern immer wieder schenken.

Einzelne Regimenter sind überreichlich mit Liebes¬
gaben bedacht worden. Wer aber nimmt sich der vielen
hundert Einzelformationei« und Regimenter an , welche
keine reiche Stadt zum Paten oder überhaupt keinen festen
Sitz haben. Hier muß in erster Linie die Allgemeinheit
helfen, um auch diesen Truppenteilen kleine Gaben zu¬
zuführen.

So sprechen wir hiermit die herzliche Bitte aus , weiter
eifrig die Werbetrommel zu rühren, tim die tapferen
Streiter der „Hindenburg-Armee", welche mit übermensch¬
licher Krast und Hingebung sich dem Vaterlande opfern,
auch fernerhin mit Liebesgaben versorgen zu können.

Im Anschluß an diesen Bericht bitten wir dringend,
Liebesgaben der erwähnten Art zur Beförderung an die
Hindenburg -Armee uns wieder zukonnnen zu lassen und
bei unserer Liebesgaben-Abteilung in Weilburg, zu Händen
des Herrn Dreqsus, Hainallee1 gefälligst abzugeben. Geld¬
spenden für diesen Zweck bitten wir bei der Kreissparkasse
einzahle» zu wollen.

Das Kreiskomilce vorn Roten Kreuz.

ctschenfclhrpllcrn
Stück 15 Pfg.

vorrätig bei A. Cramer.

Äfallhol ; !
Auf unserem Sägemühlenbetrieb am Bahnhof Gun-

lersau werden jederzeit
buch. Säumlinge (vorzügl . Brennholz ),
buch. Hauspähne sowie
buch. Sägemehl (gut für Räucherzwecke)

in kleineren Partien oder fuhrenweise abgegeben.

Illig 8c  Eckert
Landau (Pfalz)

WWWWWWWiWWWWWWWWWWWW  i wwww

Das erste Lesebuch(Fibel)
ist vergriffen und erst wieder in einigen Wochen nach Fer¬
tigstellung des Neudrucks zu haben. Das Eintreffen wird
rechtzeitig angezeigt.

A. Cramer.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Reserve-JnfanterieRegiment Nr. 254,
Res. Heinrich Neumann (5. Komp.) aus Langhecke schon,.

Infanterie-Regiment Nr. 97.
Ers.-Res. Friedrich Laux (Maschgeiv. K.) aus Villmar lv>v.

Infanterie-Regiment Nr. 131.
Musk. Christian Strieder aus Mengerskirchen lvw.Z

Musk . Otto Georg aus Niedershausen low.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Verpflegungsgelder für Verpflegung!

der Mannschaften der 6. Kompagnie des Laudsturm -Ju-
fanterie-Ersatz-Bataillon 1 Limburg , sowie für den Stab!
und der 1. Kompagnie des Landsturm-Jnfankerie -Grsatz-
Bataillon Weilburg sür die Monate März und April ist
nach vorheriger öffentlicher Bekannlniachnng erfolgt.

Diejenigen Quartiergeber , die noch Ansprüche auf vor¬
genannte Verpflegungsgelder haben, ivcrden ersucht, oie-
selben bis zum Mittwoch, den 2. Juni d. Js „ nachmittags,
6 Uhr, hier geltend zu machen. Spätere Ansprüche kLnnrir
nicht mehr berücksichtigt werden.

Wcilbur,!. den 28. Mai 1915.
Der

Billiges Angebot!
Frauenhüte von Mk. 3.50 an,
Mädchenhüte„ „ 1.95 „
Kinderhüte„ 95 Pfg. an

empfiehlt
Ed. Meineibst Nachf.

Zritz Glöckner jr.
Weilburga Lahn.

Zur gefälligen Beachtung?
Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Nachricht,-

daß ich mit dem heutigen Tage das Geschäft der Ara«
Stahl, Niedergaffe 1l mit übernommen habe und enrpsehle
von Donnerstag frisch eintreffender Sendung Spargel
1. und 2. Sorte . Spinat , Römischkohl, neue gelbe Rübchen,
Wirsing, Rhabarber , Gurken, Salat . Radieschen, Wald¬
meister, Apfelsinen, Citronen , Meerretlig , neue Zwiebeln,
(Erbsen und Bohnen in Büchsen), Rollmops »nd sonstiges
mebr zu äußerst billigen Preisen.

Hauptgeschäft: a . *£ • äifiak:
Marktstrahe4. F * Niedergaffe 11.

Lohnende Heimarbeit!
Zum Nähen von Beuteln größere Anzahl

Näherinnen
gesucht für eilige Heereslieferung.

Carl Zchepp, weilburg.
Maulwurffallen

empfiehlt
Eisenhandlung Zilliken.
Weilburg — Markt.

mammmsm
Zoldatenheim

itn Rathaufe

Der Heuertrag
einer Wiese an der Sand-

geöffnet von 2—8>/2 Uhr 1
nachmittags.

straße zu verkaufen.
Villa Lahnfels.

Tüchtiges

Dienstmädchen
sofort gesucht.

Wo sagt die Expedition, f

Möbliertes

Zimmer
in schöner freier Lage zu ver¬
mieten.

Näheres in der Exped. Alleinige Niederlage
Ucrikl-

Pilpicrgtldtaschkn
zum sauberen Aufbewahren bei

Papiergeldes
Stück 30 Pfg.

empfiehlt
A. Cramer.

der

$r.înker.
Bestellungen auf Weilburg.

Bohueustaugen
(schöne Ware) frei Haus nehmen
entgegen

Wagner Nickel und
Gemüsehdlg. Sonnewald.

Junger

Hausdiener
sofort gesucht.

Hotel„Deutsches Haus' ,
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